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Pflege ist mehr als nur Wickeln! – Pflege als pädagogisches 
Kerngeschäft in der U3-Betreuung

Dorothee Kroll
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1.	Der Pflegeansatz der Kinderärztin Emmi Pikler

Bundesweit wird daran gearbeitet, genügend Betreuungsplätze für Babys und Kleinkinder 
in Kita und Tagespflege bereitzustellen. Im Zuge dieser Entwicklung stehen immer mehr 
Fachkräfte vor der Herausforderung, Kinder unter drei Jahren fachgerecht und kompe-
tent zu betreuen. Und damit wird auch das, was man als „Pflegeaufwand“ bezeichnet, 
zwangsläufig zu einem immer umfangreicheren Faktor – sowohl quantitativ als (hoffent-
lich) auch qualitativ.

Der vorliegende Artikel widmet sich folgenden Aspekten und Fragestellungen:

•• Was bedeutet Pflege?
•• Was lernt ein Kind bei der Pflege?
•• Was haben Pflege und Pädagogik miteinander zu tun?
•• Tageseltern und Erzieherinnen: Berührungsberufe?

Dabei orientieren sich die Ausführungen im Wesentlichen an dem von der Kinderärztin 
Emmi Pikler entwickelten und erprobten Konzept einer beziehungsorientierten Pflege. 
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Zunächst ein paar Sätze zu dieser bemerkenswerten Frau: Emmi Pikler, geboren 1902 in 
Wien, gestorben 1984 in Budapest, studierte Medizin in Wien und erhielt ihre Fachaus-
bildung als Kinderärztin an der Wiener Kinderklinik bei Clemens von Pirquet und Hans 
Salzer. Neben ihrer fachlichen Kompetenz entwickelte sie hier ihre grundlegende Haltung 
Kindern gegenüber: Ein Kind – so klein es auch sein mag – ist eine Person. Es hat ein 
Recht darauf, als solche geachtet und respektiert zu werden. Das ist das Credo von Piklers 
Arbeit. Achtung und Respekt vor dem kleinen Menschen bedeutet, das Kind in all seinen 
Lebensäußerungen genau und prinzipiell wohlwollend wahrzunehmen und auf jede noch 
so sanfte und/oder erzieherisch verbrämte Gewalt zu verzichten. Damit war Emmi Pikler 
ihrer Zeit weit voraus. Erst im Jahr 2000 – also fast 20 Jahre nach Piklers Tod – wurde 
den Kindern nach deutschem Gesetz ein Recht auf gewaltfreie Erziehung zugestanden. 
So heißt es seitdem im Bürgerlichen Gesetzbuch § 1631, Absatz 2: „Kinder haben ein 
Recht auf gewaltfreie Erziehung. Körperliche Bestrafungen, seelische Verletzungen und 
andere entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig.“ (vgl. dazu Honkanen-Schoberth 
o. J., S. 20 ff.)

Nach Abschluss ihrer Ausbildung arbeitete Emmi Pikler als Kinderärztin in eigener Praxis 
in Budapest. Ihr Hauptanliegen war es, einen Beitrag zum gesunden Aufwachsen von 
Kindern zu leisten. Sie verstand sich nicht nur als Ärztin, sondern auch als Pädagogin. 
Bevorzugt arbeitete sie mit Familien, die unmittelbar nach der Geburt ihres Kindes zu 
ihr kamen und die sie dann über Jahre hinweg begleitete. Sie fühlte sich also nicht nur 
zuständig für das kranke Kind – im Gegenteil: Sie vereinbarte mit den Eltern regelmäßige 
Hausbesuche und beriet sie hinsichtlich Ernährung, Pflege und Erziehung ihres Kindes. Ihr 
besonderes Interesse galt dabei der sich täglich wiederholenden Pflegesituation und der 
Bewegungs- und Spielentwicklung des Kindes. Aus ihrer kinderärztlichen Arbeit und der 
Erziehung ihrer eigenen Tochter kristallisierte sich zunehmend folgender Erfahrungswert 
heraus: Kinder, die eine respektvolle und zuwendungsreiche Pflege erfahren, sind im 
Anschluss interessiert, aktiv zu spielen und sich zu bewegen. Sie arbeiten eigenständig und 
mit Engagement an ihrer weiteren Entwicklung. Vor dem Hintergrund dieser Erfahrungen 
entstand – neben diversen Fachartikeln – das inzwischen in neunter Auflage erschienene 
Buch „Friedliche Babys – zufriedene Mütter“ (Pikler 1996).

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Emmi Pikler die Leitung eines Säuglings- und Klein-
kinderheims in Budapest angetragen. Dieses Heim trug den Namen „Lóczy“. Daran 
angeschlossen war und ist ein Weiterbildungsinstitut. Die Arbeit in Heim und Institut 
machte es Emmi Pikler möglich, eine Fülle von Daten zur Entwicklung von Babys und 
Kleinkindern zu sammeln und zu systematisieren. Alle Daten stützten ihre bisherigen 
Erfahrungen: Die Basis für gesundes Aufwachsen ist Respekt vor der individuellen 
Persönlichkeit des Kindes. Auf der praktischen Ebene kommt Respekt zum Ausdruck 
in einer dialogisch angelegten Pflegesituation und in der Bereitstellung eines sicheren 
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und entwicklungsgerechten Spiel- und Bewegungsraumes, in dem das Kind sich frei 
betätigen kann. Mitte der 70er-Jahre zeigte eine Studie der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO), dass Kinder, die in ihrer frühen Kindheit im Lóczy aufwuchsen, im Vergleich zu 
Familienkindern keine Unterschiede hinsichtlich körperlicher Gesundheit, Leistungs- und 
Beziehungsfähigkeit aufwiesen. Ein beeindruckendes Ergebnis, zeigt doch eine Fülle alter-
nativer Untersuchungen von Kindern, die in Heimen gelebt haben, wie sehr Heimkinder 
gegenüber Familienkindern benachteiligt sind.

Die praktische Arbeit im Lóczy wird anschaulich in dem Film „Loczy. Wo kleine Menschen 
groß werden“ von Bernard Martino und in dem Buch „Lóczy. Mütterliche Betreuung ohne 
Mutter“ von Myriam David und Geneviève Appell (David/Appell 1995).

Für die Arbeit in Kita und Tagespflege ist der Ansatz von Emmi Pikler deshalb besonders 
interessant, weil er auf Erfahrungswerten beruht, die sowohl im familiären als auch im 
institutionellen Kontext gesammelt wurden. Kita und Tagespflege verstehen sich als fami-
lienergänzende Erziehung. Eine Erziehungspartnerschaft mit den Eltern wird angestrebt. 
Entsprechend erstrebenswert ist es auch, sich mit Konzepten auseinanderzusetzen, die 
in Familie und außerfamiliärer Erziehung anwendbar sind. Schauen wir uns also zunächst 
den von Emmi Pikler etablierten Pflegebegriff genauer an.

2.	Was bedeutet Pflege?

Bis in die 70er-Jahre des vergangenen Jahrhunderts beschäftigte sich die fachwissenschaft-
liche Forschung nicht nennenswert mit der Entwicklung und Erziehung von Säuglingen 
und Kleinkindern. Wenn überhaupt, dann wurde das kleine Kind unter dem Gesichtspunkt 
betrachtet, was es noch nicht kann. Es galt als unfertig, lern- und erziehungsbedürftig, 
angewiesen auf Erwachsene und als Objekt ihrer erzieherischen Bemühungen. Dann fand 
in Psychologie und Pädagogik ein Richtungswechsel statt: Die Forschung richtete ihr In-
teresse auf das, was ein Säugling bereits kann. In vielfältigen Studien und Experimenten 
wurden Details über die Kompetenzen von Babys zusammengetragen. Dank Ultraschall 
fand man z. B. heraus, dass ungeborene Babys auf die Befindlichkeit ihrer Mütter reagie-
ren, dass Neugeborene ihre Mütter an Stimme und Geruch erkennen und dass wenige 
Wochen alte Säuglinge ihre Eltern/Bezugspersonen aktiv zum Dialog auffordern (weitere 
Beispiele in Zimmer 1984, 1987 und 1991). Das Paradigma vom kompetenten Säugling 
wurde geboren (vgl. Dornes 1994).) Vor lauter Begeisterung, was ein kleines Kind schon 
alles kann, wurde allerdings die andere Seite vernachlässigt: die Notwendigkeit, das kleine 
Kind zu versorgen und zu unterstützen. 
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